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In Europa sind Dürren, Niedrigwasser- und Trockenperioden in den letzten Jahren deutlich in den 
Fokus gerückt. Insbesondere in Südeuropa treffen zunehmend außergewöhnliche Trockenperio-
den mit steigendem Wasserbedarf für Tourismus und Landwirtschaft zusammen. Die im Jahr 2003 
europaweit durch Trockenheit entstandenen volkswirtschaftlichen Schäden übersteigen die des 
Hochwassers im Jahr 2002. Europäische Leitlinien zum Umgang mit Dürren und Wassermangel 
sind in Arbeit.  
 
In Deutschland hat die Niedrigwasser- und Hitzeperiode lokal zu Problemen bei verschiedenen 
Wassernutzern sowie zu Wasserqualitätsproblemen und den damit verbundenen Auswirkungen 
auf die Lebensgemeinschaften im Gewässer geführt. Die Ereignisse haben deutlich gemacht,  
dass die Vorsorge gegenüber Niedrigwasserereignissen bisher nicht umfassend ist. Unter dem 
Aspekt des fortschreitenden Klimawandels ist künftig mit größeren und häufigeren Niedrigwasser-, 
Trocken- und Hitzeperioden zu rechnen. Die Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) 
kam daher zu der Überzeugung, dass analog zu den bereits vorliegenden Leitlinien und Hand-
lungsanweisungen für einen zukunftsweisenden Hochwasserschutz eine Leitlinie für ein nachhal-
tiges Niedrigwassermanagement notwendig ist, um konkrete Hilfen für die spezifischen Fragestel-
lungen in Deutschland zu bieten.  
 
Die vorliegenden Leitlinien richten sich an Planungs- und Wasserwirtschaftsbehörden sowie an 
Wassernutzer. Auf WasserBLIcK (www.wasserblick.net) eingestellte Materialien bieten zusätzli-
ches Hintergrundwissen zum Thema Niedrigwasser sowie eine umfangreiche Literaturliste. Die 
Leitlinien zeigen Strategien zur Verminderung der Auswirkungen von Niedrigwasser auf und formu-
lieren Leitsätze und Handlungsempfehlungen für ein nachhaltiges Niedrigwassermanagement. Der 
Vorsorge – sowohl im Hinblick auf eine Abschwächung des Extremereignisses Niedrigwasser als 
auch gegenüber den Folgen eines außergewöhnlichen Niedrigwasserereignisses – kommt hierbei 
eine besondere Bedeutung zu.  
 
 
 
 
 
 
 


